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Wochenrundschau .
Der - K :inz1?rwechsel hat die unerträgliche Gewit

Vveschmüle , die in der vorletzten. Woche noch wie ein un
geheurer Alpdruck auf ganz Deutschland tastet ' , zum g:
ßen Teil beseitigt und eine Luft geschaffen , in der fiel
wenigstens atmen läßt . Nach einer genau a -Rtsihrige :
Führung des ReichSkanz : ramts , vom 14 . Juli IE ) die
14 . Juli 1917 , ist Herr von Bethmann Hollweg von sei¬
nen: Posten abb 'r " fen worden . Sein Abgang war un
vermeidlich geworden, wie jetzt selbst die Kreise zug ben,
die früher seine Politik rückhaltlos unterste ton . Ge¬
wiß war Bethmann Hollweg An Mann von bestem Wol
len und ein Beamter , der in gewissenhafter Amtsfüh¬
rung und treuer Pilichtersöllung zum Vorbild dienen
konnte, aber ein Staatsmann im Sinne eines Bis¬
marck mit dem weit voransschanenden Blick und der Fähig¬
keit, StaatSnotwen ägk iten auch g-gen große Widerstände
durchzusetzen , ist er nie geivesen . Er suchte die Schwie
rigkeiten im Inner : : und nach Außen durch Nachgiebig
keit aus dem Wege zu räumen . Das Uebermaß des
Entgegenkommens hat dann schließlich unsere politische
Lage zu einer unhaltbaren gemacht. In ehrlichen : , , aber
nüchternstem Pflichtgefühl besingen , f . h te ihn: vor a len:
das für den echten Staatsmann so wichnge Vermögen ,
die unabwägbaren offenen und geheimen, großen und
kleinen Regungen der Volksseele, die Bismarck so trcf
send die Imponderabilien in der Politik nannte , zu
erkennen und zu werten , und selbst der Begeisterung nicht
zugänglich, vermochte er nicht den unvergleichlichen
Schwung und die sittliche Echtz ung des demschen Volles
beim Beginn des Krieges anszumünzen und in natio¬
nalem Sinne auszunützen . Er ließ die Lohe vaterläu
dischen Hochgefühls, das alle Stände , jedes Alter uns
Geschlecht mächtig ergriff , n hat e , v r I mmen , ni ' w n '

er jene Volksbegeisterung als eine Störung empfände.
Das war vielleicht der schwerste und verhängnisvollste
F-ehler in seiner Amtsführung .

Ter neue Reichskanzler Dr . Michaelis soll
das ist ein beliebter journalistischer Ausdruck — politisch
ein unbeschriebenes Blatt sein . Das wäre kein gutes
Zeichen , denn bei einem Mann an den Sechzigen , der
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eine lange Beamtenlaufbahn hinier sich und doch auch
schon einiges geleistet hat , müßte man füglich schon sc
etwas wie eine Politische Richtung wahrgenommen haben.
Um so mehr , als Tr . Michaelis ein Mann von starten ,
Willen ist , worauf ein von ihn: früher einmal gesprochenes
Wort hindeutet : „ Den will ich . sehen, der nur in den Arm
füllt , wenn ich meine Pflicht tue !" Ein solcher Charakter
kann nicht ohne gefestigte politische Anschauung sein, wahr¬
scheinlich ist aber allerdings , daß er keinem Parteidogmo
sich unterwerfen will . Wenn man also noch keine „poli¬
tische Richtung " an ihm entdeckt hat , so liegt die Schuld
offenbar nicht bei Dr . Michaelis , sondern bei seinen Beur¬
teiler :: in der Parteipresse .

In der Reichstagssitzung vom Donnerstag hat der
neue Reichskanzler sich so eingcführt , daß er bei allen
Parteien , die Unabhang ' gen Sozialisten vielleicht ausge¬
nommen, einen guten und starken Eindruck machte. Schon
die bestimmte Erklärung , daß er sein Amt nicht über¬
nommen haben würde , wenn er nicht von der Gerechtig¬
keit der deutschen Sache überzeugt wäre, beweist , daß
er mindestens kein Streber ist und darum auch kein Kleber
sein wird . Er will die Zügel in fester , Hand halten und
die Leitung sich nicht entwinden lassen. Unter dieser
unumstößlichen Voraussetzung kommt ' er den Wünschen
entgegen, auch Vertreter der Parteien in die Regie¬
rung zu berufen , jedoch so , daß er dabei nicht an einc
jeweilige Mehrheit sich bindet , sondern daß die per¬
sönliche Befähigung den Ansschlag gibt . Dieses Zuge
ständnis , das wohl von allen Seiten gebilligt werden
wird, hat mit den : nichts zu tun , was man landläufig
unter Parlamentarismus verstand) ; es ist, wie Abg.
von Payer richtig sagte, eine besondere Art , ein deut¬
scher Parlamentarismus , der wohl geeignet sein mag ,
in der inneren Politik friedlichere und erträglichere Ver¬
hältnisse zu schaffen , als sie in den letzten Jahren be¬
standen . Können die Parteien dadurch einander näher
gebracht werden, so wäre das ein Gewinn und ein Fort¬
schritt, gegen den die Betrachtung der Angelcgenh . it nn -
l -n- dem Gesichtswinkel der nackten Machtfrage verblw

müßte . In der Frage der Friedensentschließ » : , ^
trat Dr . Michaelis formell dem Standpunkt der Mehr¬
heit bei und so, wie er sie verstanden wissen wollte,
teile auch die Heeresleitung die Absicht der Mehrheit !
Deutschland hat keinen Eroberungskrieg gewollt und , es
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Ist zu einem Verständignngsfrieden und zur Versöh¬
nung bereit , aber nur dgnn , wenn wir einen ehren¬
vollen Frieden als solche machen, die ihn selbst er¬
folgreich durchgesetzt haben . Den Frieden können 1m-̂

nicht noch einmal anbieten , jetzt müssen die Feinde zu
uns kommen, dann werden wir sie fragen , was sie uns
zu sagen haben . Vor allem müssten die Grenzen des
Reichs für alle Zeiten sichergesteck: werden , s ine Lebens¬
bedingungen ans den: Festland und über See müssen ga¬
rantiert fein und der Wasfenbund der Feinde darf sich
nicht zu einem wirtschaftlichen Trntzbnnd gegen uns a :si
wachsen . —^ Das ist die Friedeüsentschließnng , und doch
etwas ganz anderes , als man unter den : Scheidemann¬
srieden und unter der Erzbergerschen Friedenssonnel zu
verstehen hatte . Nur in der Auslegung des Reichs¬
kanzlers konnte die Friedensentschließung ans die Z »
stimmnng der Mehrheit des deutschen Volkes rechnm ,
die Urheber dürfen sich also beglückwünschen , daß Tr .
Michaelis ihnen über eine nicht geringe Schwierigkeit
hinweggeholfen und eine schwere Verantwonnng abge¬
nommen hat . Das feindliche Ausland wird jetzt erkenne . ,,
daß die Hoffnung , das deutsche Volk mürbe und ge¬
fügig zu machen, sich nicht erfüllt hat . Der Reichskanz¬
ler legte mit Bedacht Nachdruck darauf « daß unsere ken -
rige Ernte wesentlich günstiger sein wird als die vor¬
jährige . Wenn wir aber mit der schlechten Ernte von
1916 durchzuhalten vermochten, so ist der Beweis er¬
bracht , daß Deutschland überhaupt nicht ausgchnnger -
werden kann, zumal uns jetzt Beihilfen aus Rumä¬
nien usw. zur Verfügung stehen . Das möge man in
England verstehen, denn dort steht es um die Aus¬
sichten der Volksernährung nicht so günstig . — Nach de»
Worten des Reichskanzlers wäre es wohl richtig ge¬
wesen , auf die Einbringung der Friedensentschließung zu
vernichten . Tie Mehrheit hat zu dem vaterländischen
Opfer sich nicht verstehen wollen und die Resolution
wurde dann mit 214 gegen 116 Stimmen ei 17 Stimm
enthaltungen augenommm . Die Tatsick e ist uns bleib!
bedauerlich . Aber cs muß doch mit Befriedigung fest-
bestellt werden , daß durch das geschickte und entschie¬
dene Auftreten des Reichskanzlers der E '- tsistisst -ng die
gefährlich

'
cm Sp ' tmn abgebrochen wursten sind .

Das Amt des . Schrat <.sF ? r -siir V-? des Aiiswar -

Erste Liebe.
Ein russisches Idyll von Karl Detlef , ^

14 Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Alter Onkel ! War er nicht jünger , wie der lang¬
weilige Neffe mit den geistlosen blauen Angen ? Ter
junge Mann aber vergeblich in Gedanken dieses funkelnde
Irrlicht an seiner Seite mit einem schönen , ruhigen
Franenbilde mit blassen Zügen und verschleiertem Blick
— das blühende Mädchen verlor bei dem Vergleich. So
deutlich stand die edle Erscheinung vor der Seele , daß
er hastig anfsprang und mit dem vollen Champagnerkelch
zu Pustoff trat — „Wsra !" flüsterte er sich niederbeugend
und die Gläser stießen klirrend zusammen . „ Wsra !"

Ein jähes Aufblitzen in dem Auge des Aelteren , ein
heißer, leidenschaftlicher Strahl , der wie eine Flamme
hervorbrach ! Die Hand umklammerte das Glas , daß
es zerbrach — es durfte keinem Gebrauch mehr dienen !
Was vermochte den überlegenen , gemessenen Mann so
gewaltig zu erschüttern ? Hatte er nicht in langen , langen
Jahren gelernt , bei Nennung dieses Namens

'
seine Züge

zu eherner Ruhe zu zwingen ? Er wandete sich zu dem
jungen Mädchen und entschuldigte die Ungeschicklichkeit,
deren Ursache das zu heftige Anstoßen des Neffen ge¬
wesen . Ein flüchtiges Stirnrunzeln bannte die Zunge
des Getadelten . Wer sieht schärfer als die Liebe , auch
wem : die Augen noch kindisch lächelnd in 's Leben schauen ?
Nina war nichts entgangen , ihr Ohr hatte den Namen
aufgcfangen , sie hatte das leidenschaftliche Aufflammen ,
die zitternde , krampfähnlicksi Bewegung beobachtet. Ihr
.Herz drohte still zu

' stehen — Wsra ! Sie täuschte sich
nicht , sie hatte es de in !ich gehört — nee . che? Band knü ' s '
ihn an die , die so .hi

' ? In namenloser Angst prehw
sie die kleinen si '

i -tze zusammen und ein starrer entsetzter
Ausdruck begcgneie dem Blick Pnstofs ' s .

:
'

„Was . ist Ihnen , Nina ?" ries er bestürzt, denn alle

In dem übermütige :^ Kinde weckte der Schmerz den
Stolz des Weibes — bester an geheimer Wunde Zu ver¬
bluten , als den blassen Lippen das Bekenntnis zu ver¬
schmähter Liebe entreißen zu lassen.

„Nichts , nichts," antwortete sie tonlos , „ ich habe
ans einen kranken Zahn gebissen — es tut sehr weh,"

und . eine schwere Träne rollte über die weiche Wange .
Der Major geriet außer sich, Ninuschka an diesen :

Tage weinen zu sehen war mehr , als er ertragen konnte.
So rasch, als es ihn: Korpulenz und Phlegma gestatteten,
erhob er sich , und sie in seine Arme schließend,

'
streichelte

er sie mit bärenhafter Zärtlichkeit . Sie schmiegte sich
eng an die breite Brust , die nur für sie Raum hatte , und
ihr alter Papascha , den sie scwoft anslachte , ward ihr
ein Trost , denn ihn : war sie das Teuerste auf der Welt .
Die kleine Gesellschaft war durch diesen Zwischenfall in
ihrer Behaglichkeit gestört worden , man verließ die Tafel ,
und begab sich nach der Terrasse . Pustoff trat zu Nina
und fragte , wie sie sich befinde. Ter Ton klang so be¬
sorgt und herzlich, die Art , wie er ihre Hand

'
ergriff ,

war so gewinnend , daß sie eine böse Vision gehabt zu
haben glaubte . War er nicht unverändert derselbe, halte
er ihr nicht gerade an : henligen Tage unzählige Beweise
seiner Liebe gegeben ? In den : dunklen Auge, das sie
zu ihm aisischlüg , lag wohl eine stumme Klage , aber der
blasse Mund versuchte wieder zu lächeln. Ihr liebevolles
Herz war bereit ihn freizusprecheu, dagegen verzieh sie
den : jungen Manne nicht, diesen Sturm heranfbcschworen
zu haben . Was hatte er seinen ; Oiste ' Fraucimamcn zn-
zrislüsteri: ? Sie safte eine zornige Abneigung gegen ihn,
er störte - die Harmonie , die ohne ibn geherrscht Halen
würde . Noch an : Arm de Va - ers hängend , bei den : sie
nnwilllnrüch Schm : vor irge -' d einen: drohenden Leid
sinGe, rrac sie aus die Terraisi wo der Kassie sir -' i wt
wurde . Sie hatte gemeint , daß die Neberrasclnm c . : i ie
ns festliche !: Tages zu Ende wären , und dort warreie
ihrer noch die freudigste.

knecht, ein krausköpfiger Barsche , und hielt einen zierlich
gebauten Grauschimmel mit wallender Mähne und lan¬
gen : Schweif an: Zügel , der mit den: schlanken Vorder¬
füßen in: Sande scharrte . Der englische Domensattel ,
das elegante Zaumzeug zeigten deutlich seine Bestimmung
an . Nina blieb betroffen stehen , Pnstofs ' s Versicherntz"
benäh : :: jedoch allen Zweifel . Sie schrie ans vor Berg : : . .
gen, und mit einem Sprung die Stufen hinabfliegend ,
stürzte sie ans das Pferdchen zu, umschlang seinen Hals
und 'küßte es zärtlich . Das kluge Tier ließ sich die Lieb¬
kosungen geduldig gefallen , es witterte die künftige Herrin . -
Nichts war vergessen worden , das dunkelblaue Reitklcib,
das Hütchen, die Handschuhe, die Reitgerte — eines paßte
zum andern . Der Major rieb sich schmunzelnd die Hände
und wiederholte : „ Nein , dieser Alexander Michailowitsch,
wie er durchtrieben ist ! Mir wäre nie so ein Einfall
gekommen! " Dabei standen ihm die Tränen in den Au¬
gen , als er die Glückseligkeit seines Kindes sah . Sie
lachte und weinte durcheinander , und schüttelte selbst dem
Kammerdiener mit herzlichen: Dank die Hand , was letz - si-
tcren so verblüffte , daß er den Kaffee in der silbernen
Maschine überkochen ließ . Unterdessen halte sich der junge
Offizier , einem Wink des Onkels folgend, in den Sattel
geschwungen und zeigte seine koketten Rejtertnnste , in¬
dem er das Pferd in verschiedenen Gangarten vorführte ,
und versicherte, daß bei diesen: vorzüglich dressierten Tiere
nichts zu besürchsten sei . Nina sandte ihn: einen freund -
lichcn Blick , den » Pustoff hatte ihr eben gesagt, daß sie si
eigentlich Constant danken «rüste , der . sich den betrMcnDsi
'

, Aintrlsien in Petersburg bereitwilligst nntedM ^ ^
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tigen ist zwar noch nicht eck , int . Herr Z i m m e r in a n n
leitet noch immer die amtlichen Beziehungen zu den
verbündeten und neutralen Staaten . Ader ieit der Kanz¬
lerkrisis ist es in der Berliner Preise llebnng gcioor-
t^en, dem nunmehr abgetretenen N ick t kanzler eine An¬
zahl hoher Beamten im Reich und in Preußen inittmaß-
licherweise Nachfolgen zu lassen und das Rätselspiel der
Erbschaft besonders beim Ansivürtigen Amt will kein
Ende nehmen . Zuerst wurde der Admiral von Hintze
genannt , der als Gesandter in China hervorragende diplo¬
matische Geschicklichkeit an den Tag gelegt hatte . Tie
Kandidatur stieß auf den Widerstand der Linken und
scheint fallen gelassen zu sein . Von dem in zweiter
Linie namhaft gemachten derzeitigen Ge 'andtcn in Däne
mark , dem Grafen von Bro ckdorff - Rantzau , wird
kaum mehr gesprochen . Auch Graf Bern stör ft , der
ehemalige Botschafter in Waching ' on , Anhänger des Ver¬
zichtfriedens und Gegner des Tauchbootkriegs, ' drück ernst '
lich kaum mehr in Frage kommen . Tagegen ist von einer
Seite der Staatssekretär Tr . Helfferich in V " rsckilag
gebracht worden . Ob gerade er Aussicht hat , kann aber
fraglich erscheinen , denn es hieße doch eine ganz außer¬
ordentliche Biel ' eckiakeit bei ihm vormws tz n . wmn Tr .
Helfferich, der ursprünglich Bankdirektor , dann unge¬
fähr je ein Jahr lang RckhSschatzsekretär und Staats -

Reichstag .
Berlin , 19. Juli .

(Schluß .)
Reichskanzler Dr Michaelis schließt seine Rede mit

den Warten : Wir fahren aus wildbewcgtcr See , in gepiyr -

ÖTeckör des Innern war , für befähigt gehalten würde.
an dem Wendepunkt des Weltgeschehens die so schwie¬
rig gewordenen Verhältnisse in der auswärtigen Politik
des Reichs so zu behandeln , wie sie behandelt werden müs¬
sen . Mehr Wabrscheinlichkeit hat Wohl die Annahme ,
daß Staatssekretär Zimmermann , der ja wohl nicht
immer eine glückliche Hand hatte — was aber kaum ihm
allein zur Last zu legen ist —, sein Amt vorläufig bei¬
behalten wird , wck .gstens w lange , bis die Tinge in
Holland geklärt sein werden.

In Holland bereitet sich etwas Vor, das ist die
Meinung mancher Leute , denen die dortigen Verhältnisse

nein , ein sittlich gelauertes , ein gottesfiirchtigcs , treues , fried¬
liches und machtvolles Deutschland . Für dieses , Deutschland
wollen wir Kämpfen und leiden - Für dieses Deutschland

bekannt sind . Daß der schmähliche Neberfall der eng
lischen Kriegsschiffe auf die deutschen Frachtdampfer in
holländischem Seegebict nur durch Verrat möglich war ,
darüber besteht kein Zweifel. Das englische Gold scheint
aber überhaupt in den Niederlanden reichlisch zu rollen .
So richtete der Vertreter der Berliner „ Bossisch - n Ztg .

"
in Amsterdam dieser Tage an den holländischen Mini
sterpräsidenten van der Linden einen offenen Brief , in
dem er offen holländische Beamte , besonders Zoll - und
Grenzbeamte beschuldigt , in englischem Sold zu stehen .
Bis jetzt ist eine Antwort noch nicht erfolgt .

Die Familie Windsor hat an Stelle des abgei
'etztei

Hauses Sachsen-Koburg und Gotha den engl sehen Thron
bestiegen . König Georg V ., von dem die Welt nichts-
mehr gehört hatte, seit er in Flandern vom Pferde ge¬
fallen tvar, hat mit Hilfe des Geheimen Rats die Tgt
vollbracht. Er ist ein Enkel der Königin Viktoria aus
dem hannoverschen Hause Braunschwck -Lüneckrg u d des
Prinzgemahls Albert Eduard von Sachien -K b rg und
Gotha . Wenn asio schon der englische Thron von allem
Deutschen befreit werden mußte , so wäre es das Nächst¬
liegende gewesen , daß Georg V . abgedankt hä tr : so aber
wird der Name abgelegt, das Blut , bleibt - Das bri
tische Gewissen ist beruhigt , denn dem Gentleman kommt
es auf den Schein an , nicht auf das Sein , und w nn di -
Handlungsweise für deutsches Empfinden veräch lich ist ,
in England wird sie mit stolzer Befriedigung aufgenom
men, — denn sie ist echt englisch und Georg V . hat in
diesem Stück wenigstens den Beföhchnngsnackpvris für
sein erhabenes Amt erbracht . Freilich hat die Komödie
auch eine ernste Seite : der englische König saß auf
seinem Thron nicht fester als Zar Nikolaus II . . und
wollte er sich behaupten , so gab es dafür nur ein Mittel ,
den Deutschenhaß . Ten zu dokumentieren hat Georg
V . sich nicht besonnen, indem er den alten ehrlichen Namen
seiner Vorfahren von sich warf , und die englische Nation ,
vertreten durch die alten und erleuchteten Staatsmän¬
ner des Geheimen Rats , hat die Tat in aller Form
gebilligt . — Wir Deutsche dürfen froh sein , daß die
Familienbande deutscher Fürstenhäuser zum englischen
Königshanse gelöst und gebrochen sind ; sie haben uns
bisher noch nie zum Heile gereicht und hätten in der
Zukunft verderblich werden können.

Die ukrainische Frage wird für Rußland ernst.
Die vorläufige Regierung suchte durch Unterhandlungen
die Sache noch hinzuziehen und durch eine nichtssagende
Erklärung ganz im Geiste der gegenwärtigen Petersburger
Politik die Ukrainer zu vertrösten . Sie sollen eine
Donderverwaltung erhalten , aber erst msüse der Feind
aus dem Lande getrieben werden usw . Mit anderen
Worten : Die tapferen ukrainischen Regimenter soll . n sich
für die Petersburger Regierung verbluten , dann werde
man schon weiter sehen . Darauf wollen sich die Ukraine -,
nicht mehr einlassen ; sie haben selbst eine vorläufige
gierung gebildet, die soeben in Kiew zusammengetreten
ck und die sich folgendermaßen zusammensetzt: Präsi¬
dent und Inneres : Winnitschenko (der bedeutende ukrai¬
nische Schriftsteller ) ; Generalsekretär : Ehrystjuk ; Kriegs¬
minister : Petljura ; Aeußeres : Jefremow ; Finanzen ;
Baranowski ; Jnstizminister : Samowski ; Ackerbau : Mar -
tos ; Proviantminister : Stassiuk . Es ist beabsichtigt,
Poltawa (2 800000 Einw . ), das .seinen ursprünglichen
ukrainischen Charakter viel mehr bewahrt hat , als Kiew ,
zur Hauptstadt des ukrainischen Reiches zu machen.

Für die Zustände in Rußland ist es bezeichnend ,
daß dort Geheimbünde zur Wiederherstellung des Zaren¬
tums gebildet worden sind , die ganz nach dem Rezept
der Anarchisten „ arbeiten " und mit Bomben und Re¬
volvern , anonymen Todesandrohnngen usw. ihre poli¬
tischen Ziele verwirklichen wollen . Solche Bünde sollen
nach Angabe der vorläufigen Regierung in Petersburg ,
Moskau und Nischni-Nowgorod festgestellt sein ; in letz¬
terem Ort entfalten sie ein Schreckensregiment und der
jüngst ermordete republikanische General Tschellennikow
soll ihr Opfer sein. Kerenski , Tscheidse , Skobelew, Te -
restschenko, Nekrasow, Plechanvw , Lenin , Tseretelli und

.dere Häupter der Revolution erhielten ihr „Todesurteil "

wolle » unsere Brüder draußen bluten und sterben, um dieses
Deutschlmid werden wir Kümpfen allen Feinden zum Troß.
( Abseitiger , lebhafter Beifall .)

Abg . Fehrcnbnch >(Zentr .) bringt im Aufträge des Zent¬
rums der Stt '.

'.aöemükralen und der fortschrittlichen Voiks -
partei die bekannte Entschließung dieser Parteien ein .

^
Mit

dieser Entschließung verkündet das deutsche Volk seine Bereit¬
schaft zu einem für alle Teile ehrenvollen Frieden . (Beifall .)
Sie ist kein Friedensangebot, nur eine Friedenskundgebung ,
die nicht als Schwäche ausgedeutet werden kann , denn wir
sind zum Schlagen bereit und zum Siegen befähigt . Ru :
haben das Wort unsere Feinde. Weisen die Gegner die Hand
zurück , so wird das deutsche Volk in gerechtem Zorne aus¬
flammen und beweisen , daß es in seiner Einigkeit unüber¬
windlich ist . Wir wünschen das gleiche Wahlrecht auch^

in
Preußen. Ohne innere Kämpfe muß das Versprechen bald
erfüllt werden . Bei der Parlamentarisierung wollen wir die
Rechte der Bundesstaaten und des Kaisers wahren . Das
Amt des Reichskanzlers 'hat in den Wirrnissen der letzten
Wochen seinen Träger gewechselt- Es hat etwas tragisches an
sich , daß dieser Mann fiel , der stets ^ für den Frieden eintrat ,
als es sich um eine Friedensaktion handelte und um eine
Vermehrung der Volksrechte . Er Hut das deutsche Volk häufig
durch seine tiefdurchdachtcn Reden gestärkt und zur Begei¬
sterung fortgerissen und das soll ihm nicht vergessen werden -
Dem neuen Reichskanzler kommen wir mit Vertrauen entgegen .
Wir hoffen , daß es ihm gelingen wird , das deutsche Volk in
Geschlossenheit zusnmmenzuhalten und einen Frieden hcrbeizu-
sühren, der die freie , politische und wirtschaftliche Entwicklung
des deutschen Volkes sichert und in seinen Grundlagen eine
Versöhnung der Völker erhoffen läßt . (Bravo . ) Wir wollen
stets gerüstet sein . Unser Heer und unsere Flotte , deren wir
! n Bewunderung und stolzer uiw herzlicher Dankbarkeit ge¬
denken , wollen wir erhalten . Sie weichen und wanken nicht .
Ihrem Beispiele wird die Heimat folgen - (Lebh . Bejfall .)

Abg . Scheide mann ( Soz .) : Die Art , wie der suche,e
Reichskanzler bekämpft worden ist , war widerlich. Er hat
uns das gleiche Wahlrecht gebracht. Niemand hat die Oesseift-
lichkeit so getäuscht, wie die „Deutsche Tageszeitung"

, deren
Graf Rcventiow der Hauprai . st '. ster des Krieges mir ,

Amerika
war . vielleicht nicht v .e ;rs Kuegcs allein. Alan meinte, der

sind wie Uiiift -etwinöbar . Ohne das Eroderungsgercde hätten
wir weniger Feinde m der Wett und uteileicht langst den
Frieden . Was v . e Resomttv .l ausspricht, ist längst geistiges
Gemeingut oes ganze» '

deutschen Volkes . Mögen die feind¬
lichen Böcke : wißen , daß wir keine Erooerungsplüne haben,
sondern einen gcrcch . en , durch uuernaiionaic Rechtsgaraiitien
gesicherten Frieden wüujcheu. Wo können dem Morden schon
morgen ein Ende legul . Lehnen die Feinde av , so werden wir
weiterkümpscn . Jeder Reichskanzler muß im Sinuc der Reso¬
lution handeln . Die glelche N -.ftviuiron wird im englischen
Unterhaus eingebracht und von Ser Regierung beantwortet
werden . Merken r.ö . .n e .i cie Fr . cd . n - re Hand .ungen beginne .!.
Wir brauchen einen Rcichsknnz . er , der uns vom Dre '

ckiasteu -
Wahlrecht hilft und uns von dem veralteten Obrigkeilsstaar
befreit . Herr Reichskanzler , ich bisie Sie dringend, sorgen
Sie dafür , daß die Legislaturperiode des Abgeordnetenhau s ,
nicht verlängern wird . Schnett muß die Vorlage gebracht
werden. Beirrten Sie uns von der jchikachvo . len Zui .ur . Du
Zensur ist der Zwang zur Lüge , vie trägt zur Verlängerung
des

'
Krieges bei . Nur durch Wahrheit kommt der Fr,eben .

Oesfnen Sie die Gesüngniße und Zuchthäuser auch für Lieb
Knecht und atte. an deren persönlicher Eyrenhafttokeii nicht
zu - zweifeln ist . (Zurufe bei den Uuabh . Svz . : Sie gaben Kein
Rech .' , für Liebknecht zu sprechen . — Lachen rechts .) Zur Sinne
der Rejo. utio .i bewilligen wir die Kredite weder dem Reichs¬
kanzler oder der Regierung , sondern unftrem Vaterland, das
zu neun Zehnteln - aas dem Boden der Resolution steht. Das
Volk braucht den Frieden . Abenteuer wie in Mexiko und
Lhristiania müssen unmöglich gemacht werden für alle 2u -

Welt braucht, ist der Wille und die Kraft zum Frieden
Beifall bei den Soz .)

Abg . von Paper (F . P .) : Dr . von Bethmanit Hottwea
zat mit fester Hand das deutsche Volk 1914 eiumütig zu -
jammeugeschlvssen and zusnmmeugchktlteu. Das ist sein un-
„ergängliches Verdensti , für das ihm jeder stets Dank wissen
vird der ehrlich ist - Spätere Geschlechter werden es ihm
sanken , daß er sich bemüht har , den Frieden zu erhalten .
Dem neuen Reichskanzler kommen wir unvoreingenommen ent¬
legen - Trennen sich unsere Wege von ihm , so treten wir in
mtschiedene Opposition zu ihm . Hoffentlich eist nach dem
Kriege. Den Frieden haben weniger die Regierungen zu
lchlicße » als die Volker, vorbehaltlich der formellen Verant¬
wortung der Regierungen - Bewegungen wie die alldeutschc
müssen kündig unmöglich sei» . Wir erstreben jetzt keine ein¬
mütige Kundgebung . Klarheit muß geschaffen werden üb » '
jeden Einzeincn - Daher werde» mir namentlich abstimmer-,

<̂ in Friedensangebot sott die Resolution nicht sein- Dazu
Oaben wir keinen Anlaß mehr. Sie ist kein diplomatisches
Werk, sondern eine schlichte gradlinige Kundgebung . Mit
Genugtuung stellen wir fest , daß sich Reichskanzler und
Oberst : Heeresleitung zu unserer Resolution bekennen . Wir
erkennen dankbar das Verständnis für eine moderne Staats¬
gestaltung an Es gäbe kein verhängnisvolleres Spiel mit
dem Wohle Preußens und des Deutschen Reiches , als wenn
mit diesen Ankündigungen gespielt würde . Wen hätten die
Erfahrungen der letzten Tage nicht von der Notwendigkeit des
parlamentarischen Regimes überzeugt ? Der neue Reichskanzler
wird sich noch nicht voll zu den Tagesfrageu und den Frie¬
denszielen sch lissig gemacht habe» . Mancher der sein Holz
zum Scheiterhaufen für den früheren Kanzler trug, hat heute
schon erfahren , daß er bei , dieser unnötigen Staatsaktion nicht
auf seine Kosten gekommen ist . Wir brauchen eine speziell
deutsche Parlttmcuiarisieruug , wie es das Versprechen oar-
stcllt , ben äh ie Parlamentarier zu den leitenden Steilen heran¬
zuziehen und die Schaffung eines Kriegs- oder Friedensrates.
Der demokratische Gedanke hat in den letzten Wochen starke
Fortschritte in Deutschland gemacht. Unsere siegreichen Armeen
halten die Fronte» . Täglich vernehmen wir die Heldentaten
unserer Flotte . Die Heranwachsende Ernte läßt uns ruhig in
die Zukunft blicken

^
Wir werden und wollen durchhaltenbis zum siegreichen Ende , gedenken aber auch der unendlichen

Opfer , die der Krieg gefordert hat und noch fordern wird .
Wir müssen überlegen, was bei einer etwaigen Fortsetzung des
Kriege ? gewonnen werden könnte . Watten unsere Feinde nicht ,so wird unser Volk in Waffen wie in der Heimat weiter
durchbalten wie zuvor . (Beifall .)

Vizepräsident Paasche teilt mit , daß von den unab¬
hängigen Sozialisten eine weitere Resolution eingegangen ,st.— ns .) : Wir begrüßen den neuen

mpren uno die inneren Kräfte des Volkes elnMütU züsäW
menzufassen . Unsere Feinde deuten jede Friedensbereitschaftals Zeichen nnseres Niederbrnchs . Auch die Kriegszielentschtte -
nung wird den Krieg verlängern . Wir bedauern sie und
batten sie für nicht geeignet , den zuversichtlichen Willen im
Heer und Volk zu stärke» . So kommen wir dem Friede »
nicht naher . Wir halten den feindlichen Ansturm auch weher -
M» aus und vertrauen auf dm Sieg unserer Waffen. Zu
Fncdmsvechaiid uimen ist Deutschland bereit , sobald die Feinde
onnim erivchen. Unsere Grenzmarken müssen besser geschützt
sein , besonders Ostpreußen - Durch Verständigung lassen sichdiese Ziele nicht erreichen. Die militärischen Vorteile müssenvoll ausgenutzt werden . Die vorgeiegte Entschließung lehne'-
wir ab . (Beifall rechts . )

> - o o -
, Abg . Prinz zu S ch ö n a ! ch - C a r o l a t h (natl .) : Auchwir danken dem Reichskanzler v . Bethmann Hollwcg trotz

mancher Meinungsverschiedenheit . Wir haben » ns einmütig ent-
sch 'vnen , die vorliegende Entschließung abzulehnen , da sie vondm Feinden absichtlich nicht verstanden wird . Fn ungebrochener
Kraft stehen wir einer Welt von Feinden gegenüber . Unsere
Heere stehen nach wie vor in Feindesland. Die Zahl dsr
U -Boote wächst täglich und mit ihr die Verluste unsererFeinde. Eroberungslust treibt uns nicht - Auf dieser Grundlagekann mit den Feinden verhandelt werden, sobald sie dazubereit sind.
D

Abg . Warmuth (Deutsche Fraktion) : Die Mehrheit der
ustchen Fraktion iehnr die Kundgebnng ab , wett sie sie nichtnur für nutzlos , sondern für schädlich hält .

Abg . Haase ( Uiiadh . Soz . ) lehnt die Friedensentschiießung
der Mehrbettsparteien ab und empfiehlt eine Ent chließungempfiehlt eine Entschließung
d »r unabhängigen Sozialdemokraten, die unter anderem die
Einiührung einer sozialen Republik fordert-

Al>g . Seyda ( Po :e ) : Wir enthalten uns der Abstimmung ,da die Resolution nichts von Eelbstbestimmüiigsrecht der Na¬
tionen enthält -

Abg . 5) außen ( Töne ) : Im Vertrauen , daß nach Beend !-
gung des Krieges auch den Nvrdschteswigeril ihr Recht werde»
wird , stimmen wir für die Resolution-

Damit schlich : dic erste Lesung.
In sofortiger zwtt,er Le,u» g wird die Kreditvorlage ohne

Aussprache in ki . .sucher Abstimmung gegen die Stimmen der
S -rtznften Linke» an erromm n . Die Resolution der unabhängigen

wztattste» wird abgelehnt , lieber die Friedensresolntion des
Zentrums , der Fortschrittlichen Volkspartei und der sozialdemo -
kro. lt ,chen Fraktion wird namentlich abgestimmt . Von 347 Ab¬
geordneten stimmen für die Resolution 214 , dagegen 116 Ab-
geordnete ; 17 enthalten sich der Abstimmung . Dic Resolu¬
tion i , somit angenommen . (Lebhaftes Bravol )

Avg . D >'. Mayer - Kaufbeuren (Zentr .) beantragt sofortige
dritte Lesung der Kreditvorlage .

Abg . Ledevour (Unabh . Soz.) widerspricht, unterstützt
von mehr als 18 Mitgliedern, der sofortigen dritten Lesung.

Die dritte Lesung der Kreditvorlage konnte somit nicht
erfolgen .

Nächste Sitzung : Freitag vormisiag II Uhr- Tagesordnung:
Anfragen ; Nest der heutigen Tagesordnung. — Schluß Uhr.

Berlin , 20 - Juli .
Zunächst stehen auf der Tagesordnung kurze Anfragen .
Avg - Alülier - Meiningen (F . V .) fragt nach B o r b e -

reitung der Lugend sürdenHeeresdienst .
Oberst v . Wrtsberg : Eine gesetzliche Regelung dieser

wichtigen Frage wird angcstrebt- Auch die deutsche Turner¬
schaft dürste zur militärischen Vorbereitung der Fugend
herangezogen werden .

Abg . Henke (Unabh . Svz.) fragt über die militärische
Einziehung von Mitgliedern der Arbeitcrausschüsse und Ent¬
sendung nicht seivd .enststchiger Arbeitervertreter an die Front.

Oberst v - Marquardt : Es ist bereits verfügt wurden,
daß solche Vertrauensmänner bei der Reklamation möglichst
derücksichiigl werden . Generell ist dies nicht möglich. Felü-
dienstunsähtge Leute werden nicht an die Front geschickt -

Abg . Sire sem an » (Natl .) fragt nach dem Vötkerrechts -
b : ucy Englands gegen deutsche Schiffe in holländischen Ge¬
wässern.

Ministerialdirektor Dr . Kriege : Einzelheiten über diese
ruchlose Tat liegen noch nicht vor - Es steht aber scst, daß
vicr deuftche Schiffe in hottändischen Gewässern festgenommeu
unü zwei aus Strand gesetzt morden sind. Eines konnte
unter hvttäneischem Schutz ankern . Der deutsche Konsul in
Rotte: dam hat sofort Schritte unternommen , um Geuugtuunc
zu erlangcn . Holland hat zugejagt , die deutschen Forderungen
auf Rückgabe der Schisse und vollen Schadenersatz energisci
zu vertr-. ten. (Sehr gur. ) Die niederländische Regierung wiri:
einer Wie- erhcuung solcher Vorkommnisse Vorbeugen und Hai
eine schärfte Note an die britische Regierung gerichtet, pr de >
sie gegen diese Schandtaten Englands, des Beschützers oe ,
kleinen Nationen , Protest erhebt- Das ganze deutsche Volt
ist empört und fest überzeugt , baß sich Holland geger
die ihm zugesügte Schmach zur Wehr setzen wird .

Es folgt die dritte Lesung der Kreditvorlage . (Der Reichs
kanz . . e erscheint im Saale .)

Nie Perlage wird ohne Aussprache gegen die Stimm . :
g . Soz . endgültig angenommen .der

über Wiederherstellung der deutschen Handels
die Kommission zmückverwiejen .

ck-ug - uenfürsorge wird ohne Ausspracheln zwei
^ Da : Gesetz

flott.e wirv i :r
D . K . , . . ,e :

tcr und dritter Lesung einstimmig angenommen . . ^
P . asibcnt Dr . .Kämpf : Nachdem unser Kaiser und seit»

Verbündeten am 12 . Dezember 1916 das hochherzige Friedens¬
angebot gemacht haben, bekennt sich jetzt Volk und Voll
vetire . ung zum Willen zum Frieden , der die höchsten Güter .
Unabhängigkeit und ungchinderte Entwickelung der wirtschasti
iichen und politischen Zukunft des Deutschen Reiches sichert
Fast ' einstimmig sind die Kriegskredite genehmigt worden . Dü
G ftstusätze beruhten in der verschiedenen Beurteilung der Mittet,lic de » ! Valerlande am meisten nützen . Möge die Einmütig-
tzelt der Nationen das Wahrzeichen sein , unter dem wii
den, von uns allen erstrebten Ziele zusteuern Der Präsiden!
sch ä,ft , vor , die nächste Sitzung Mittwoch den 26 . September
nachmittags I Uhr nbzuhastcn, nötigenfalls früher.

Das Haus beschließt nach dem Vorschlag« des Präsidenten.
Schluß s/il Uhr. ' > -

Der Weltkrieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 20 . Juli - (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz :
^ Heeresgruppe Kronprinz NuPPrecht :

. In Flandern erreichte nach regnerischem Var -
Usittag , der vorübergehend ein Nachlassen der Kampf -
tätigkeit zur Folge hatte , die Artillerieschlacht von Mittag
an wieder cinfierste Heftigkeit.

Oertliche Vorstöße bei Lombartzyde und ö
Messines scheiterten .

von

An der Artois front lebhafte Feuertätigkeit Mi¬
schen La Bnssee -Kanal und Lens , besonders
von Loos .

Bei Gavrelle nächtlich vorstoßende englische Ba¬
taillone wurden znrückgeworfen.

Auch bei Mönch y griffen nach heftigen Feuerwellen
die Engländer erneut an , ohne weitere Erfolge zu erzielen.

Südwestlich von Saint Quentin erlitten die
Franzosen bei dreimaligem vergeblichem Angriff gegen
die von uns gewonnenen Gräben ü lutige Verluste .



Gardetruppen nach kurzer und starker Feuerwirkung Teile
der französischenStellung auf dem Winterberg . Ter Feind
leistete erbitterten Widerstand und hatte schwere Verluste,
lieber 3 7 5 M au u s i ud g efa n g en , zahlreiche Graben¬
waffen als Beute eingebracht worden . Erst abends setzten
Gegenagrifse der Franzosen ein ; sie führten zu schweren
nächtlichen Kämpfen, bei denen einige von den von uns
gewonnenen Gräben wieder anfgegeben wurden .

Bei den anderen Armeen , auch der
Heeresgruppe Herzog Atbrecht

anher einigen für uns günstig verlaufenen Vorfeldgc-

fechteu keine besonderen Ereignisse.

Qestlicher Kriegsschauplatz :
Front des Geueralf ?ldnmrschalts !

Prinz Leopold von Bayern :
Am 1 . Juli hatte die russische Negierung in Ostgali¬

zien einen Teil des russischen Heeres zur Offensive ge-
- führt , die nach kurzem Anfangserfolge infolge unge¬

heurer Verluste aber ins Stocken kam . Der russische
Soldat , dessen Wunsch nach Frieden au fast allen Stellen
unserer Front in Annäherungsversuchen Ausdruck fand ,
war wieder umsonst für die Entente geopfert worden .

In Erwiderung des Angriffs der Russen haben unsere
Truppen gestern einen -Gegenangriff begonnen .

Unter persönlicher Leitung des prinzlichen Oberbe¬
fehlshabers brachen deutsche Armeekorps nach wirkungs¬
voller Vorbereitung durch deutsche und österreichisch -unga¬
rische Artillerie gegen die russischen Stellungen zwischen
dem Sereth und der Zlota -Lipa vor und stießen über
drei starke Verteidigungszonen durch . Der
Feind hatte schwere blutige Verluste und wich i n
Auflösung zurück .

Bis zum Nachmittag waren einige tausend Ge¬
fangene gemeldet.

Bei Jakobstadt , Dünaburg und Smorg 'on , sowie längs
des Stochod und von der Zlota -Lipa bis südlich des
Dnjestr nahm die Feuertätigkeit teilweise erheblich zu .
Eigene Vorstöße und gewaltsame Erkundungen führten
mehrfach zu schönen Teilerfolgen .

Bei Powica,an der Lomnica sind neue starke
russische Angriffe verlustreich abgeschlagen worden .

Front - es Generaloberst Erzherzog Joseph :
In den Nordkarpathen stärkeres Feuer als in letzter

Zeit . Auch in den Bergen östlich des Beckens von Koz-
diwasarhely hat sich die Gefechtstätigkeit gesteigert.

Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen und an der mazedonischen Front nichts Neues .

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs .
-t;

In Flandern und im Artois immer noch heftiger
Geschützkampf , der an Stärke eher zuzenehmen scheint .
Zwei Angriffe der Engländer , bei Lombartzyde (an der
Küste ) und bei Messines (südlich Wern ) wurden zurück¬
geschlagen . Bricht hier eine allgemeine Offensive los ?
Von einem französischeil Fachmann wird die englische
Heeresleitung , nusgefordcrt , zur Entlastung der bedräng¬
ten Russen in Galizien einen großen Vorstoß zu unter¬
nehmen . So schnell hat das Blatt sich schon gewendet !
Am l . Juli habeil die Russen zur Entlastung Sarrails
und der Italiener zum Totentanz in Ostgalizien antre -
ten müssen. Knapp drei Wochen sind verflossen, die
russische Offensive ist so furchtbar zusammengebrochen
wie noch keine zuvor in diesem Kriege . Und da ertönt
schon wieder der - Entlastungsschrci der Entente ! Zum
wievielten Male schon ? Genau so oft, als die Entente
mne Offensive unternahm , welche Front sie auch dazu
wählte . So werden auch die Engländer bald wieder na -*-
Entlastung rufen müssen. Aber wer soll sie dann em '
lasten ? Vom Osten her wird nicht viel mehr zu hoffen
sein, da habe: : einige deutsche Korps in kräftiger Gegew-

osscnsive occ? russische Front bei Zloczow durchbrochen und
die Oesterrcichcr einen russischen Versuch, die verlorene «-

- Höhen all der Lomnica wiederzugewinnen , mit schwersten
Verlusten für den Feind abgeschlagen. Die russische Stel¬
lung in Galizien ist ohne Zweifel erschüttert . Damit
fällt aber die letzte Hoffnung für die Russen dahin . Bon
dieser Seite ist eine Entlastung kaum mehr zu erwarten .
Bleiben noch die amerikanischen Legionen , deren Eintref¬
fen in Frankreich an den griechischen Kalenden erwartet
wird . — Bei St . Quentin blieben Gegenangriffe der 'Fran¬
zosen erfolglos . Am Winterberg (Aisnefront ) wurde
von Brandenburgern und Gardetruppen den Franzosen
üue Stellung entrissen, die bei den nächtlichen Gegen¬
angriffen des Feindes allerdings nicht in vollem Um¬
fange behauptet werden konnte. Immerhin wurden dem
Feinde schwere Verluste beigebracht, 375 Gefangene blie¬
ben in unserer Hand .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht . - " ' T

WTB . Parts . 20 . Juli . Amtlicher Bericht vom 19 . Juli
nachmittags : Tätigkeit der beiderseitigen Artjlkerie auf
der ganzen Front , besonders stark zwischen Somme und Aisne,
in der Gegend von Paucleic und Lraonne und auf dem linken
Manenser . Südlich von Saint Quentin machten die Deutschen
gestern abend gegen 9 Uhr nach heftiger Beschießung ei,neu
Angnff au : einer Front von ungefähr 800 Metern östlich von
Gnnchi, auf den .Hügel der Mühle aller Winde. Es gelang
dem Feind, in unserem Graben erster Linie Fuß zu fassen, aber
ein mit Tagesanbruch avgescjfter Gegenangriff warf ihn aus
bem giö'mien Teil der von ihm besetzten Grabenstücke wieder
hinaus . Gestern abend griffen die Deutschen nach sehr heftiger
Beschießung un 'ere neuen Stellungen beim Walde von Avo- ourt
in , Gegenangriff an . Unser Feuer brachte sie indessen

'
zum

r-tehen , bevor sie unsere Linien erreichen konnten . Hand¬
streiche aus unsere Gräben am Parthenon und südwestlich von
^apigneu ! sowie in der Gegend von Douaumont scheiterten
vollkommen . Dagegen gelang es einer unserer Abteilungen
bei einem gelungenen Unternehmen östlich von Badonvilter
dem Feinde Verlust .- zuzusügen und Gefangene einzubringen .

Der englische Tagesbericht .
WTB . London . 20 . Juli. Amtlicher Bericht von gestern

i ach mittag : O .'stiich von Monchy - le -Prcux sind vorge¬
schobene Posten , von denen sich zurückzuziehen die Truppen
nach einen feindlichen Angriff vom 11 . Juli gezwungen worden
waren , jetzt wieder hergestcllt worden . Erfolgreiche Strcislen
rördlich und östlich von Aper » , bei denen wir Gefangene

und östlich von Ootanerne zurucn lenylagin.
'

BNrüklstüch?
UllerieläUgbeit . namentlich bei Lombartzyde.

Abends : Frühmorgens griff der Feind von neuen
unsere Stellungen südlich von Lombartzyde unter Deckung
schweren Artilleriefeuers an , das wir nachdrücklich erwiderten .
Die Dcu ' ftben rückten nach , erreichten jedoch unsere Linie nur
an einem schmale » Teile der Front. Sie wurden von dort
unverzüglich durch einen Gegenangriff vertrieben . Feindliche
Streifen

'
westlich von Cherisy wurden in letzter Nacht mit

großer EnUch
'o stichelt nusgcsührt , nachhaltig durch Artillerie-

st-uer unie,stützt . Die Streifabteilungcn erhielten zugleich In¬
fanterie - nnb Maschincngeivchrseuer und vermochten nicht , unsere
Linien an irgend einem Punkte zu erreichen.

Der Krieq zur See.
Berlin , 79 . Juli . In der Biscaja und im Atlan¬

tischen Weltmeer sind 2100Ü Brnttoregistertonnen ver¬
senkt worden . Darunter befinden sich ein unbekannter
bewaffneter beladener Dampfer von mindestens 4500
BRT . , von Fischdampfern gesichert , und ein beladener
Dampfer , der ans einen: Geleitzng herausgeschossenwurde .

Neues vom Tage.
Teuerung in England .

Christiania , 20. Juli . Ein Londoner Telegramm
in die Zeitung Vcrdensgang meldet, nach der letzten
Statistik seien die Kleinhandelspreise für Lebensmittel
in England seit dem Juli 1944 um 104 Prozent ge¬
stiegen.

Eisettbahneransständ . in Spanien .
Madrid , 20 . Juli . Zwischen Madrid lind Barce¬

lona fand ein Zusammenstoß von 2 Güterzügen statt .
Infolgedessen ist der Verkehr aus dem nördlichen Eisen¬
bahnnetz unterbrochen . Auch bei Valencia ist ein Eisen-
babunnsall cingetrelen , der eine bedeutende Störung des
Bahnverkchrs verursachte. Die Eisenbahnangestellten
wollen in den Ausstand treten , oer Direktor der Eistn -
bahngesellscheft gab aber der Regierung die Versicherung,
daß er auch im Falle eines Ansstandes genug Material
und Personal habe, um den Verkehr aufrecht zu erhalten .

Zur Verleidigmkg der Neutralität .
Ehristiania , 20 . Juli . (Norw . Tcl .-Bnr .) Das

Ltorthing hat gestern in geheimer Sitzung einen außer¬
ordentlichen Kredit von 13 Millionen Kronen für das
Heer und 5^ > Milllionen Kronen für die Marine ge¬
nehmigt . In öffentlicher Sitzung wurde ein weiterer
Kredit von 31/2 Mill . Kronen für Berteidigungszmecke
bewilligt . Heute sind ferner 18 Millionen Kronen zur
Verteidigung der Neutralität bewilligt worden .

Die Wirren in Rußland .
Stockholm, 20. Juli . Wie Aftonblaeet aus Hapa-

randa erfährt , sind am 16 . Juli die Gäste eines Hotels
in Petersburg davon benachrichtigt worden , daß der
letzte Zug von der Hauptstadt am Abend abgehe und daß
alsdann der ganze Verkehr eingestellt werde . In Schwe¬
den eingetrosfene Reisende erzählen , daß die Unruhen
in Petersburg sehr ernster Natur waren . In Helsingfors
hätten Marinesoldaten auf Offiziere geschossen und meh¬
rere getötet . .

'
Die Selbständigkeit Finnlands .

Stockholm, 20 . Juli . Ter finnische Landtag hat
mit 136 gegen 55 Stimmen den Gesetzentwurf über die
Selbständigkeit Finnlands angenommen .

Das erste amerikanische Heer.
Washington , 20 . Juli . Tie Auswahl von 687 000

-.Nanu für das erste Heer beginnt wahrscheinlich, morgen .
Tie Auslosung findet in Washina on statt . H ,

Pressesrimmerr zur Äanzlerrede .
Berlin , 20 . Juli . lieber die Neichstagssivuui

schreibt Abg . Konrad Hausmann im „Berl . Tagebl .
" '

Die mit Spannung erwartete Neichstagssitznng vom 19.
Juli brachte einen durchschlagenden parlamentarischen Er
folg der Politik der Mehrheitspartcien und der gemein
samen Friedcnsrcsolution .

Der „Vorwärts " (Soz . ) schreibt : Der neue Reichs¬
kanzler hat die Macht der Tatsachen anerkannt und dm
Friedensprogramm des Reichstages angenommen . In
ganzen hatte man den Eindruck eines Mannes , der ta¬
stend seinen Weg sucht . Er wird es nicht leicht haben .

Die „ Germania "
(Zentrum ) führt aus : Dr . Michae¬

lis stellte sich unserem Empfinden nach genau ans der
Punkt , auf dem Herr v . Bethmann endete. Er lenk
den Kurs mit einer mittleren Spur , die weiter link:
orientiert ist, als sr früher im Deutschen Reich Branck
war . Er geht dabei keilten Schritt — zunächst wenigi
stens — über das hinaus , was sein Vorgänger bish

'
et

zuzugestehen bereit war .
Die konservative . Kreuzzeitung " schreibt : Mit lo

benswertester Entschiedenheit erklärte der Reichskanzler ,
baß er durchaus willens ist , die Führung der Politik -iu
der Hand zu behalten . Wir hoffen und wünschen , das
ihm dies gelingen möge.

Die „Tentiche Tageszeitung " schreibt : Wir bebeu
von den : neuen Kanzler gestern gute Worte gehört , d,reu
Eindruck durch den hohen Ernst , von dem

^
sie getragen

waren , verstärkt wurde und die seine tiefe Auffassung
von der Größe seiner Aufgabe zeigen . Wir warten
ab, wie und wohin er seinen Kurs steuern wird , abe :
wir haben den aufrichtigen Wunsch, - daß es ihm ge¬
lingen möchte , der Schwierigkeiten , die ihn umgeben
Herr zu werden und das R .-ick> - ich ck .,rit , cfter Hand zu

-' nein glücklichen Ziele zu führen .

'
(-) Mannheim , 20. Juli . In Ludwigshafen ist

die Polizei einem „ Hamsterban " ans die Spur gekommen.
In der Wohnung des Möbelhättdlers Moritz Abraham
tvnrden nämlich gefunden : 1400 Eier , 55 Pfund Butter¬
schmalz , lchH Zentner Weizenmehl, V» Zentner Zuck 'i
und 35 Pfund Seife . Die Waren wurden beschlagnahmt.

(-) Heidelberg , 20. Juli . Geheimer Medizinal-
rat Zir . Mittcrmcier , idier Ehrenbürger unserer Stadt ,
vollendet heute sein 94 . Lebensjahr . Die -Bürgerausschnsst-

sitzenden und Senior ans diesem Anlaß irr einem Tele¬
gramm die herzlichsten Glü wän ' che

'
ansg Wochen ,

f (H Freibnrg , 20 . Juli . Der Ordinarius der eng-
- lischen Philologie , Professor Dr . Friedrich Brie hat ei¬

nen Ruf nach Straßburg als Nachfolger von Professor
Köppel erhalten .

(-) Aus dem Ried , 20. Juli . Die reichste Gur-
kenernte ist in diesem Jahr zu verzeichn -m . Kaum einc
Gurkenblüte versagte . Der Behang ist überaus reichlich ,
und tagtäglich gehen Millionen vvn Gurken nach allen
Großstädten im ganzen Rheingaugebiet ab . Da die Preist
(3 .50 Mk . bis 4 .50 Mk . das Hundert ) in Anbetracht
der reichen Ernte als sehr gut bezeichnet werden können,
so ergiebt die diesjährige Gurkenernte sehr hohe Ein¬
nahmen .

(-) Lahr , 20. Juli . Der Stautrat Lahr hat zur
Erleichterung des Kleingeldverkehrs für 10090 Mk . 50
Pfennig -Scheine Herstellen lassen, die im Stadtbezirk Lahr
Geltung haben . Diese Scheine sind nunmehr im Ver¬
kehr erschienen. Sie können von der Stadtkasse bezogen
Vierden .

(-) Odelshofen bei Kehl, 20. Juli . Ter Farren--
wart Johann Hetzel 4 . irde von dem Stier zu Boden
geworfen, worauf das Tier noch aus ibm hermntrat .
Hetzel erlitt schwere Be - .etzunwm und starb bGd darauf .

(-) Stockach , 20 . Juli . Heute sind 20 J chre ver¬
flossen , seit die 17,3 Kilometer lange Bahnst recke Ra
dolfzell—Stockach dem '

Verkehr übergeben wurde .
s-) Bühl , bei Waldshut . 20 . Juli . In der Nacht

vom Sonntag zum Montag um 3 .35 Uhr wurde bier ein
heftiger, ca . 2 Sekunden anbaltender Erdbost verspürt ,
desgleichen am Montag vormittag um 10,35 Uhr, jedoch
von kürzerer Dauer .

- ' . - lick

(-) Stuttgart , 20 . J -li . (Vom Landtag ./Jn
Abgeordnetenkreisen - rechnet man damit , daß die Aus - -

st nßberatungen noch die ganze nächste Woche in Anspruch
uA -men . Da für die Plenarberatungen noch mit etwa
5 Sitzungen wird gerechnet werden müssen, so dürfte
sich die ursprünglich geplante Vertagung des Landtages
noch im Juli wohl kaum ermöglichen lagen . Man hat
vielmehr anznnehmen, daß der Landtag wohl kgum vor
- ein 4 . August anseinandergehen kann .

( - ) Stut caet . 20 . Juli . (Aus den Kommission e n i
nur Heuprc : ssrage stellte das Zentrum mit Rücklicht
darauf , daß für das Reich ein Höchstpreis von 8 Mk - neuer¬
dings v st erseht und für Süddeutschland . ein solcher von 6 Mk.
gepinnt ist . einen Anrrag , die Reaierwm möge dahin wirken ,
daß 1 ) die Heuhöchstpreisc für das ganze Reich , auch für
H .-creslieserungen auf einen dem richtigen Verhältnis zu den
G -treUearcisen entsprechenden Betrag (0 Mk . ) ermäßigt werden ,
und falls dies erfolglos wäre , 2 ) die Höchstpreis für Heu
in Verbindung mit Bayern und Baden auf den vom Beirat
der Zentralstelle empssh

'enen Betrag ermäßigt und Maßnahmen
getroffen werden, daß für das von unseren Landwirten ans
Heer geliejerle Heu die vom Reichskanzler festgesetzten Preist

znhiimgrn für die
'

im vorigen Jahr ans Heer zu niedrigen
Preisen abger,ebenen Hculieferungen verwendet werde ; und
Abg El rüde ! beantragte eventuell , daß der Unterschied
zwischen den höüeren Reichspreisen und dem für Württcmbcrc
fes: sc setzten Heutzreise zu einer Rücklage angesammelt werde ,
die

'
der Zentralstelle für Landwirtschaft zum Zwecke der land ¬

wirtschaftlichen Praduktionstörderung überwiesen werde . Abg
Westmcyer beantragte ^ daß der Mehrerlös zur Verbesse¬
rung der Ernährungsverhüitnisse der minderbemittelten Bevölke¬
rung verwendet werde . Bei der Abstimmung wurde der crstc
Teil des Zennumsantrags mit 16 gegen 14 Stimmen ange¬
nommen , ebenso der zweite Teil im ersten Punkt mit 2l
gegen 4 Stimmen , im zweite« Punkt dagegen mit 21 gegen, Ü
Stimmen abgelehnt , ebenso abgeiehnt die Anträge Westmeyei
und Körner je mit 24 gegen 6 Stimmen und schließlich der
Ewentualantrag Ströbel einstimmig angenommen . M !i
26 gegen 4 Stimmen wurde fernerhin ein Zentrumsantrag an¬
genommen , das; als Kleinverkauf nur eine Menge von täglich
bis zu 5 Zentner verkauft angesehen und weiterhin für Anühr
und Einladen des Heus in den Eisenbahnwagen eine besondere,
nach der Entfernung zwischen Erzeuger - und Verladeort ab -
gestuftc , für den Zentner aus höchstens 50 Pfg. zu be - e
mcssendc Vergütung festgesetzt werde.

(-) Stuttgart , 20. Juli . (Des Königs Teil - '

n a h in e . ) Der König hat den Hinterbliebenen der bei drr
Explosion in der Weiffenbachschen Fabrik Verunglückten,
des Arbeiters Günther aus Möhringen und des Elektro--
iechnikcrlehrlings Wieland aus Berg , sein herzliches Bei - -
leid aussprechen lassen ; ebenso durften die bei dgm Uw
fall Verwundeten die Teilnahme des Köings erfuhren .

'

(-) Bom Ellwangcr Oberamt , 20. Juli . ( Zweck¬
mäßige B rennesse lsammlung . ) Auf dem Ge¬
biete der Brcnnesselsammlung geht ein Lehr , r des Eli
wanger Bezirks ganz zielbewußt vor . Er hat infolgc
seiner Methode bereits 50 Zentner gcsumm -ckt . Er über¬
nimmt die Brcnncssel in frischem Zustand und trocknet
sie mit Hilfe der Schüler , die zu Hause weniger zm
Arbeit benötigt werden , wobei ihnen eine Entschädigung
aus dem Erlös zngesichert ist. Als Trockenböden kom
men vor allem Kirchen- und Ruthausböden in Bctrucht -

Mirtmatzliches Wetter .
Die Störungen dauern an und verursachen feuchte

Luftströmungen , unter deren Einfluß am Sonntag und
Montag vielfach bedecktes Wetter nnt vereinzelten Nie¬
serschlägen zu erwarten ist . (

(W St . Kigart , 17 . Juli . (Gegen ., die Wein -
Hul¬
das
den --

. .. . . » . - — - . -gen
werde. Die Geschäftsführer der württ . Konsumvereine
laben sieb darauf dahin ausgesprochen, daß eine weitere -

^ eneneruug n !lge >" ck' tfertigt sei,l da die , Weü - orene von
1916 schon um Ic,t) Prozent HAMr seien -ais gewöhnlich

Druck , u . Verlag der B . eschen - BuWuckeroi



^ fff

tl

1 u

Bekanntmachung .
Auf folgende am Rathaus angeschlagenen Bekanntmach

ungen wird zur Nachachtung hingewiesen:
1 . Bekanntmachung des Kgl. Oberamts Neuenbürg betr.

Beschlagnahme und freiwillige Ablieferung von Gin -
richtnngsgegenstirrrdett aus Kupfer . Kupfer -
legieruugeu , Messing . Ruttzgust , Tomkuk ,
Kronxe , vom 13 . Juli 1917 .

2 . Bekanntmachung des Metallamts Neuenbürg vom 13.
Juli 1917 betr . Ablieferung der beschlagnahmten Alu¬
miniumgegenstände,

3 . Bekanntmachung des Stellv. Generalkommandos vom
11 . Juli 1917 betr . Verbot - es Rauchens , Feuer -
,nachens « «- Mitlrriugeus von Feuerreugeu
in feuergefährlichen Betriebs - und Lagerräumen,

4. Bekanntmachung des Kgl . Oberamts Neuenbürg betr.
Versorgung mit Frühkartoffel « und betr. Höchst¬
preise für Frühkartoffeln , vom 12. Juli 1917,

5 . Bekanntmachung des Kgl . Oberamts Neuenbürg betr.
Höchstpreise für Frühgemüse vom 14. Juli 1917 ,

6 . Bekanntmachung derselben Behörde vom 13 . Juli 1917
beschlagnahme der Oelfrüchte ,

7 . Bekanntmachung derselben Behörde vom 14 . Juli 1917 ,
betr . Handel mit Takakmaren .

Wildbad, am 19. Juli 1917.
Stadtschultheißenamt: Bätzner .

5takl keäerer
Aktiengesel ^ ckaft

Filiale Wilcibaä
(vorm . Vereinsbank MIciback e . 6 . m . u . 11 .)

Agentur cler ^Vürtt . Notenbank .

Rote ««d schwarze

sowie

Himbeeren und Heidelbeeren
kauft

Christian Küenzle«,
1 . württbg . Fruchtsaft-Presserei mit Dampfbetrieb

Snlfkach a . Murr .

Sprollenmühle , den 21 . Juli 1917 .

An - u . Verkauf von
Wertpapieren jecler Art.

Annahme v . kargeläeintagen
2ur Verzinsung .

^ rOviZiONZfreie laufencle

mit Zinsvergütung

6argeIcj ! O8e

Vermietung von eisernen
ZeürunkkäLÜern in uns . 8tuüikummer .

Lester Lebulr für allerlei Werte gegen
Linbrucb , Lener unci LIiegergekabr

VermÖger>8 -Verwaktiligeii.
Oe^ issenüuste IZerutung in allen

Oelclangelegenlieiten .
Xassenstunäen 9 — 12 u . 3—5 Nür

äamstags 9—12 '/- l^iir.

Irisch eingetroffen

HliüzkMlieii
Ufannkuch u. Gis

Telefon 111 .

kdotokrvs litr
I-leddrbkrkdotoKrrjllllk !

kk«t«-^ pp»r»1v
kk«to-kl»11«n

kkolo-rili»«
kKoiv -rllmpÄoKs

kkolo -kapivr«
kko1o-6k«mik»i !on

kkylv -Uillsbnvkvr usrv .
2u OriKiual -I 'LbrilrpreEll .

Lntrvickeln unä Lopieren von LIIms unci Platten
äurcsi kacbmännisebe Üanä in bester duskübrung .

Damen - u . Herrenfriseure ,
Parfümerie Zportgesebaft ,

Pboto -Nanälung ,
neben Notel Deutsärer Nok.

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden u . Bekannten machen

wir hiermit die schmerzliche Mitteilung, daß
meine liebe unvergeßliche Gattin, unsere treu¬
besorgte , liebevolle Mutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Warie Schanz,
geb . Prost.

heute früh V - 7 Nhr in Wildbad im Alter vcn
47 V- Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die traue » udeu Hinter - lie - eue » :

der Gatte :
Karl Schanz

die Kinder : Friedrich , Karl , Frieda
uud Pauliue .

Beerdigung Montag nachm . 2 Uhr in Wildbad
von der Villa Tannenburg aus.

.1

-*Z.

Wildbad, den 20 . Juli 1917 .

K . Forstamt Meistern .
srlSM - «. Bchchslz -

Am Samstag » de« 38 .
Juli , vorm. 9 Uhr im Jäger -
häusle in Wildbad aus Staats¬
wald Abt. 4 Neuwiesenteich ,
9 Eisenstube, 11 Holzwiese ,
21 Vord. Rauherberg : Bau¬
stangen : 2 l d , 12 II . , 14 lll .
Kl . ; Hagstangen : 2 II . , 65 III .,
Hopfenstangen : 36 1 , 205 II .,
95 III . , 33 IV . , 50 V . Kl . ;
Rebstecken : 344 I . , 162 II . Kl .
Rin : 12 eich . , 158 buch . , 453
Nadelh lz-Anbruch .

^ Uer '/re ^ 7/o - u/rF m/k 2 )t7/?/e /

Fe - . - ee- ee /e- m/e/r

öl/Fe/r
chAu<7n//ne/<e/'e//-eL//^e/'.

verloren
ging am Mittwoch ein

5» Mrk-Wi».
Abzugeben gegen gute Be¬

lohnung in der Villa Hohen¬
staufen.

Einerl jungen

Dachshund
hat zu verkaufen.

Milh . Mal ;, Taglöhner.
— Junger

Rafsehasen
billigst bei Ziuser , Juvelier.

sehr gut erhalten, mit 33 Kall ,
wegen Liquidation eines Ca¬
sinos sofort preiswert zu ver¬
kaufen . Näheres König-Karl-
Str . 61 bei Grohmann ,
Delikatessengeschäft .

Hodes-Anzsige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige 'Nachricht , daß unsere liebe Mutter,
Eiroß - und Urgroßmutter , Schwiegermutter

KhriAine Wacker,
Zeuglchmids Mitme ,

heute nachmittag 4 Uhr, im Alter von 87 Jahren ,
sanft verschieden ist .

Um stille Teilnahme bitten

l>lk tmmikll Hinterbliebenen .
Beerdigung Sonntag nachmittag 3 Uhr .

Unsere

/S/7
.(7( erre/rüer ^

— Eme —

Wasch-
Maschine

« it Motorbetrieb,
hat zu verkaufen.

Fr . Haufelmauu .

ist in vollem Betrieb und können wir jede Quantität Wäsche
übernehmen.

Zusendungen erbitten ' wir uns als Expreßgut.

DampswaschanstaltBirkenseld.
Telefon Nr . 2 . Gebr . Manöval . .

Gvaug . Gottesdienst . 7 . Sonntag nach Dreieinig¬
keitsfest , 22 . Juli . Vorm . i/^ O Uhr Predigt : Stadtvikar
Remppis . Nachm . 1 Uhr Christenlehre mit den Söhnen:

^Stadtpfarrer Röster . Abends ^ 9 Uhr Bibelstunde : Stadt -
E
pfarrer Rösler .

^ Katlf . Gottesdienst . . Sonntag , 22 . Juli . 7 Uhr
' Frühmesse . 9V , Uhr Predigt und Amt. 2 Uhr Andacht ,
s Montag 7 Uhr hl . Messe , an den andern Wochentagen 6 '/s
und 7 Uhr. Kriegsbetstunde : Freitag abend 6 '/ , Uhr . Beicht :
Samstag von nachm . 4 Uhr an . Kommun on : Sonntag
um 7 Uhr , an den übrigen Wochentagen bei der hl . Messe .

F* » t» 0^ » V ^

auf 1 . April 1918 zu kuufeu
gestrcht. Angebote mit gen .
Beschreib . , wenn möglich mit
Plänen (die zurückgegeben wer¬
den) und^ Preisangabe erbeten
unter F . G . 100 an die Exp .
ds . Blattes. 1340

Ba»rrW SaMts-W -W
Ziehung am 24. Juli 1917 .

Lospreis 1 . 10 Mark .
1 . Hauptgewinn 20000 Mk .

Zu haben bei C . M . Kstt .

Großes, trockenes

HmMk,
W AOewchms

«n Msdlk.!
aufKriegsdauersofortge fucht .j

Gefl . Offerten mit Preis¬
angabe an die Exp . ds . Bl . (341

Mhealtt .
Keule erbend

Mswm »>§ KMn.
Komödie in 3 Aufzügen

von Otto Ernst .
Sonntag abend

M lußigt Witwe.

« »
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